
D 

Dienstag,  13. August 2024 
K L A R T E X T 

Bündner Tagblatt  3 
F O R S C H U N  G IN G RA UB Ü N D E N  : Samantha Paoletti und Gilles Weder 

Die FemTech-Bewegung – die 
Medizin für Frauen holt auf 

▸ Die FemTech-Bewegung. Was Sie

darüber wissen sollten. Frauen ha- 

ben ein 50 Prozent höheres Risi- 

ko, nach einem Herzinfarkt falsch

diagnostiziert zu werden, weil

ihre Symptome anders sind als bei

Männern. Dennoch basieren Stan- 

dardmedizin-Modelle hauptsäch- 

lich auf der männlichen Physio- 

logie. Dies verdeutlicht den drin- 

genden Bedarf an Veränderungen

in der Gesundheitsversorgung von

Frauen. FemTech, kurz für Fema- 

le Technology, ist ein schnell wach- 

sendes Feld, das die Art und Wei- 

se, wie wir die gesundheitlichen

Bedürfnisse von Frauen verste- 

hen und behandeln, revolutionie- 

ren wird.

▸ Historischen Missstand angehen.

FemTech ist eine Reaktion auf die

historische Benachteiligung der

Frauen in der Medizin. Lange hat

die medizinische Forschung ge- 

schlechtsspezifische Unterschie- 

de ignoriert, was zu Wissens- und

Behandlungslücken geführt hat. 

Heute arbeiten Innovationszen- 

tren wie CSEM, das einen seiner

sechs Standorte in Landquart hat,

und andere Institute innerhalb

der Academia Raetica, der Vereini- 

gung zur Förderung von Wissen- 

schaft, Forschung und Bildung in 
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Wegbereiter für die Zukunft der Frauen-Gesundheitstechnologie am CSEM, das 
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Das abgebildete Gerät ermöglicht die rasche und einfache Diagnostik einer 

Präeklampsie. Es wurde in Zusammenarbeit mit dem Start-up 

MOMM Diagnostics entwickelt. 

se besser zu verstehen und zu be- 

handeln. Weiter versprechen viele 

Innovationen, die Reproduktions- 

medizin, die Schwangerschaft und 

die Geburt sicherer zu machen. Alle 

Bemühungen zielen darauf ab, die 

Bedürfnisse anderer Behandlung 

und Medikamentendosierung von 

Frauen anzugehen. 

▸ Ein Aufruf zum Handeln für eine

inklusive Gesundheitsversorgung.

FemTech ist nicht nur ein Schlag- 

wort; es stellt einen entscheiden- 

den Wandel hin zu einem gerechte- 

ren und effektiveren Gesundheits- 

system dar. Durch die Berücksich- 

tigung der spezifischen Gesund- 

heitsbedürfnisse von Frauen ebnet

FemTech den Weg für verbesserte

medizinische Ergebnisse und eine

bessere Lebensqualität für die Hälf- 

te der Weltbevölkerung. Die Arbeit

von Unternehmen wie CSEM ist

entscheidend, um diesen Wandel

und innovative Lösungen voran- 

zutreiben. Sowohl Frauen als auch

Männer profitieren von einem Ge- 

sundheitssystem, das die Gesund- 

heit und das Wohlbefinden aller

seiner Mitglieder priorisiert. Da- 

mit FemTech weiterhin wächst, ist

es wichtig, dass jeder und jede die- 

se Fortschritte unterstützt und sich 

für sie einsetzt. Gemeinsam wird

es so gelingen, eine Zukunft aufzu- 

bauen, in der die Gesundheitsver- 

sorgung wirklich inklusiv und ef- 

fektiv für alle ist.
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Graubünden, daran, diese Kluft zu

überbrücken. 

▸ Ein Feld mit viel Potenzial. Die

Zukunft von FemTech ist vielver- 

sprechend. Mit zunehmendem Be- 

wusstsein und steigenden Inves- 

titionen können wir immer mehr

personalisierte und präzise Ge- 

sundheitslösungen für Frauen er- 

warten. Zahlreiche Start-ups und 

etablierte Unternehmen arbeiten 

intensiv an bahnbrechenden Tech- 

nologien, Apps, Geräten und Platt- 

formen. So entwickelt zum Bei- 

spiel CSEM aktuell mit dem Start- 

up Impli ein Implantat zur Echt- 

zeitüberwachung von Fruchtbar- 

keitshormonen. Eine weitere wich- 

tige Zusammenarbeit besteht mit 

MOMM Diagnostics, um eine kos- 

tengünstige Lösung zur Früherken- 

nung und Behandlung von Präek- 

lampsie, einer schweren Schwan- 

gerschaftskomplikation, zu finden. 

CSEM treibt auch die Entwicklung 

von In-vitro-Modellen voran, um 

Erkrankungen wie Endometrio- 
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